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Von Peter Rummel

Während en un: irken der me1listen Augsburger Bischöfe Urc! die ET-
schließung bisher unbeachteter Quellen 1n den etzten hundert Jahren 1mMMer
einsichtiger geworden sind, trifit gerade das egentei für die Frühgeschichte des
schwäbischen Biıstums Z 1n die auch Bischoft Simpert einzureihen ist. Noch Pla-
c1idus Braun, der bekannte Augsburger Kirchenhistoriker die en VO
I8 ZU 19 Jahrhüundert”. wußte sehr viele FEinzelheiten ber Herkunft, Vor-
bildung un bischöfliches Wirken dieses Heiligen berichten, Details, die A%
WEeNN auch icht immer kritiklos VO den Geschichtsschreibern des ittelal-
ters bis hinauf denen der Barockzeit übernommen hatte?. TSt Andreas Bi-
gelmair® un VOT em Friedrich Zoepil* wlesen den Legendencharakter zahl-
reicher Züge 11 bisherigen Lebensbild des frühmittelalterlichen Bischofs S1m-
DEIt nach un:! unterschieden deutlich zwischen den quellenmäfßig gesicherten
Tatsachen un! den legendären Zutaten späterer Schriftsteller Dieser notwendi-
SC Schnitt annn für manchen Leser schmerzlich se1IN, ZeETISTOÖOr doch 1e Vor-
stellungen. ber er ist zugleich heilsam, enthuüllt doch ach Entfernung vieler
Überwucherungen weni1gstens bruchstückweise das »wahre Gesicht des eili-

Dieses 1st allerdings farblos, weil aum mehr als einzelne Züge erken-
Nnen Ssind.

Was wußten die Biographen der VCEL,  [ sieben Jahrhunderte nicht alles
ber das en dieses Augsburger Heiligen berichten. Prior 1ılbert VO St
Ulrich un Afra, der 1230 die ausführlichere Simpertvita verfaßte,
konnte aus alter Überlieferung verhältnismäfßßig weni1g mitteilen®: »Über die

Zoepfl, Pater Placidus Braun, 1n Lebensbilder 4US dem Bayerischen chwaben
Bd München I961I, 349—376.

Braun, Lebensgeschichten er Heiligen un! Seligen, welche theils 1ın der Stadt,theils 1n der 1Öözese Augsburg gebohren wurden, gelebt en oder gestorben Sind.
Augsburg 1825, 38—45

Bigelmair, der Sintpert, 1n Lebensbilder 4Us dem Bayerischen chwaben
München 1954, I—36.

AL  AL Zoep(il, Der heilige Sintpert, Bischof VO.  - Augsburg, 1n Bavarla Sancta IHrsg.Schwaiger| I1 Regensburg 1971; 03—97
Pez Thesaurus anecdotorum NOV1SSIMUS FTOmMm 11 Pars Augsburg E7ZX,

352; Acta Sanctorum Octobris 10om VI Brüssel 1556, 245—250



eter Rummel

Herkunft der Eltern, die Geburt, Kindheit un! Jugendzeit WIT nichts
schreiben, weil 1n den Schriften nirgends enthalten ist.« och hatte DE

durch mündliche Tradition gehötrt, Simpert ein efte des Kön1gs Karl g -
seıin soll Nur 4US den nachfolgend geschehenen Wundern chliefst dil

bert auft ein »engelhaftes« en Simperts. Könıg Karl erhob ihn ZARD Bischoft
VO  5 Augsburg In Anlehnung die Vıta sanctı agnı® berichtet Adilbert
WELteEr, da{f( ımpert die Afrakirche 1n Augsburg un das Kloster 1n Füssen wI1Ee-
der aufbaute, die 1 Kampf 7zwischen den eErzZ0gen Otilo VO  = Balern un! (:0-
tefrid VO  S Alemannien Zzerstor‘ worden se1in osollen. uch habe Simpert kraft
der Autorität des Papstes LeoO un! HAT Bestätigung des durch ottes uldZ

Kalser erhobenen arls die »Parochia« auf beiden Seıten es Lebens verein1gt.
Simpert starbh 1 30 Jahr seiner Bischofszeit, als Papst Leo 111 die Kirche und
Karl der Große das Reich regıerten, un!: wurde 1mM (*hor der Afrakirche dicht
bei den Stuten egraben

Diese knappe Lebensbeschreibung erfuhr 250 Jahre spater eine umtassende
Erweıterung un! Ergäaänzung. S1e gehen sehr wahrscheinlich auf den Augsbur-
SCI Konventualen VO  - St rich un Afra, Sigismund Meisterlin? zurück, der
1464 1 elsässischen Benediktinerkloster Murbach eine andere Simperttradition
kennenlernte®?. {[)Dort wußte 11411l einen Abtbischof Simbert, dessen egle-
rungszeılt für die re 759 bis 791 quellenmäßig gesichert ist Es ist sehr ohl
J da{iß Meisterlin die Verbindung 7zwischen Murbach un Augsburg

herstellte und den Abt imbert miıt dem Bischot des schwäbischen Bistums
gleichsetzte. Niemand konnte dagegen einwenden. Das elsässische Klo-
Ster SCWAaANN 11U1 Ansehen, WenNnn eın früherer Abt als Heiliger aufgewertet
wurde, aber auch für das Reichsstift S: rich un! fra 1n Augsburg bedeutete
CS ıne Ehre; da{fiß Bischoft Simpert dem Benediktinerorden angehört hat SO be-
rtichtet die 1516 1 Druck erschienene zweıte Simpertvita® sehr viele bisher
unbekannte Einzelheiten. Diese wurden 1n den folgenden Jahrhunderten weIıter-
egeben, erganzt, berichtigt, VO  - aC1dus Braun 1 großen un SANZCH über-

un! noch Ende des 19 Jahrhunderts als glaubwürdige Fakten VO1-

getragen*® ‚Abb 2, 3)
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Simpert galt jetzt als Sohn des lothringischen Herzogs Ambert und der
Schwester arls des Großen, Simphoriana. Den TOMMeEN un freigebigen Eltern
chenkte Ciott nach vielen unfruchtbaren Jahren e1n Kind, das den Namen VO  5

4ter un: Multter rhielt imbert Dieses wurde FAXUR Erziehung 1n das
seiıner Tugend berühmte Kloster urbach gebracht Dort wuchs der Jüngling
Z Muster er seiner Mitbrüder heran, die ihn ZARR Vorsteher wählen-
(  =) DIie göttliche Vorsehung aber hatte andere Pläne mit ihm Sein Licht sollte
icht dem Scheftel verborgen bleiben SO berief ÖöÖn1g Karl 1mM Jahr 778
nach dem Tod des Augsburger Bischots Tozzo seıiınen en Simpert dessen
Nachfolger. ugsburg betand sich damals 1ın einem beklagenswerten Zustand
Dıie Kirche der heiligen Afra, VOI den Toren der elegen, Wäal zerstor Vıe-
le andere Gotteshäuser lagen ebentftfalls in chu un Asche, der christlichen
Religion drohte der Untergang Bischoft Simpert aber bemühte sich VO  - Anfang
d. die chäden beheben un den Samen der Tugend auSZzZusStreuen. Er er-
tützte die Wıtwen un Wailisen un entfachte beim Klerus den fast erloschenen
Religionseifer.

ber auch die Benediktiner VO  3 urbach konnten se1iner icht VCIBESSCN.
Nach dem Tod des btes Amicho baten Q1e 787 Simpert VO  - ugsburg, die
Leitung der Abbbtei übernehmen. Bis 791 stand dem Kloster VOT un VC1I-
faßte e Statuten. Er WAarlr bedacht, urbach miıt Ansehen, ürden un:!
Schenkungen bereichern. ach seiner Resignatıon widmete sich Sanz sEe1-
HE Bıstum ugsburg. „Nichts lag ihm mehr Herzen als eine fteste Begrün-
dung seiner Diözese un SCHNAUC Bestimmung der Gränzen derselben.« Als 798
aps Leo I1IL auf Ansuchen der Bischöfte Bavariens die Salzburger Kirche ZUT

Metropolitankirche dieser Gegend er.  (0] mu{flte Simpert als Sufiragan Von
Mainz den Anteil seiıner Diözese jense1ts des Lechs entweder abtreten oder zwel
Metropolitane anerkennen. Weil Letzteres damals icht üblich WAar un: das
Augsburger Bıstum durch diese Abtretung sehr geschmälert worden ware, bat AB

seinen nkel, den Kalser Karl, diese rechts des Lechs gelegenen Gebiete seiner
Diözese anzugliedern. Der Kalser bewilligte das Gesuch un verein1gte das
Jahr &00 e: Teile des Bistums dies- un Jense1l1ts des echflusses miteinander.
Papst Leo 111 bestätigte diese ordnung.

Jetzt konnte Simpert den Autbau seliner Dıiözese denken. Dazu benötigte
Gr die Hilfe des Kaisers. DIieser bestätigte nicht LLUT die bereits VO  w Ön1g Pippin
gemachten Schenkungen, sondern vermehrte s1e och miıt großer Freigebigkeit.
Der Bischof tellte NUuUun die Kirche der heiligen fra wieder her, erbaute das 1n
chutt liegende Kloster des heiligen agnus 1n Füssen un andere zerstoörte
Gotteshäuser. Auch den Dom 1n Augsburg konsekrierte 8 September.
Desgleichen errichtete AM eine chule ZUTI Heranbildung Junger Geistlicher;
mehreren Synoden ahm A ebenfalls teil

Im übrigen 1elt sich der Bischof icht 1Ur 1n Augsburg auf, sondern 1m
Jahr 798 befand CT sich 1n Neuburg der Donau un! 1m Jahr &0O Staftel
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SCC, wWw1e 7wel1 Schreiben des Papstes Leo die Oberhirten der baierischen Pro-
1N7z beweisen. Um 504 hielt iımpert 1n Benediktbeuern die Exsequıen für den
verstorbenen Abt Waldram un! Eliland dessen Nachfolger

ach dreißigjähriger Tätigkeit 1m Bıstum Augsburg starb iımpert
Oktober 807 un! wurde 1n der Kirche der eiligen fra egraben.

[ )ıese Vıta bietet 1n der VO aC1dus Taun überarbeiteten Fassung In3 großen
un:! SaNnzZCH e1In abgerundetes Lebensbild des heiligen Simpert. Allerdings hat s1e
einen Schönheitstehler Viele der angeführten Fakten können icht aUus alten
Quellen belegt werden un:! sind ETStT sechr spat 1n diese Vıta eingefügt WOlL1-

den
Demgegenüber steht der Versuch der Bistumshistoriker unNseICs Jahrhunderts,

das Bild des heiligen Bischofs ach den vorhandenen zeitgenössischen oder
nachprütbaren JjJüngeren ussagen zeichnen. Es fallt bedeutend nüchterner
aus un! mehr Fragezeichen, aber CS ann größere Glaubwürdigkeit ean-
pruchen

Simpert (Sintpertus, Sintbertus, Sindpertus, Sindbertus, Sindberht Simbertus,
Silibertus, Zimprecht)] enNntstammt vermutlich eıner alamannisch-baierischen
Adelsfamilie, die 1mMmM aum VO  - Aichach beheimatet gEeEWESCH se1in könnte. MÖg-
licherweise gehörte s1e den adeligen S1ppen, welche die karolingischen Nnter-

schon trühzeitig 1m agilolfingischen erzogtum VLELn un! deshalb 1n
der Gunst arls des Großen standen11. ber den Gehurtsort un das Geburts-
datum ist nichts bekannt, doch annn 112  - 330ke eıner gewIlssen Wahxscheinlichkeit
annehmen, da{fß Simpert VOT 75YO geboren worden ist.

Was den Aufenthalt 1 elsässischen Kloster Murbach betrifit, können
ebenfalls keine bsolut sicheren Aussagen gemacht werden. DIe früheste UugS-
burger Tradition weiß darüber nichts berichten. Dagegen kennt die Murba-
cher Überlieferung eiınen Abt un: Bischof Simbert, der für die ide 759 his 791
bezeugt ist!? Wenn auch die 1n den otıtla Fundationis erwähnte Bestätigung
der Abtswahl Simberts durch aps Hadrian 1 Jahr 788 als unglaubhaft be:
trachtet werden mulßß, wird doch 1n sieben Murbacher Urkunden der te
759 bis 791 en Abt un Bischof Simbert geENANNT, 1esem bestätigte ÖöÖn1g Karl
en VO  - seıiınen orgängern verliehenes Benefizium. Ferner erscheint der Name
imbert mehrmals 1n dem Ende des Jahrhunderts verfaßten Formel-
buch der Abtei Murbach, 1n dem Reichenauer Verbrüderungsbuch un! 1 Mur-
bacher Abtkatalog. icht aber können die Statuta Murbacensia dem Abtbischof
imbert als Verftasser zugeschrieben werden, da sS1e erst nach 816/17 entstan-
den Sind. SO 1st ohl die Existenz eines Abtbischofs imbert 1n Murbach erw1e-

11 PrIInNZ; Eınıge genealogische Anmerkungen Bischof intpert VO  ; Augsburg.
Volkert Zoep(dl, Die egesten der Bischöte uUun:! des Domkapitels VO  - Augs-

burg I Augsburg 1955, Nr
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SCH, icht aber dessen Identität mit dem Augsburger Oberhirten Simpert. Zwar
sprechen die Beziehungen Simperts VO  - ugsburg Karl dem Großen
und dessen Verbindungen Murbach für eine Gleichsetzung des elsässischen
Klostervorstehers mi1t dem Augsburger Bischof, aber dagegen annn 1114A1l antüh-
ICNh, da{fß diese Verifikation erTSt 1n der Hälfte des Jahrhunderts erfolgte un
außerdem der Name Simpert schon damals häufiger vorkam. SO eitete etwa ZUT

selben /Zeıt eın Bischof Simpert das Bıstum Regensburg. Auch bleibt bemerkens-
WETIT, da{fß Priıor Adilbert 1230 VO  5 der Zugehörigkeit Simperts AB Benedik-
tinerorden nichts wußte

Sicher 1st aber, da{fß Ön1g Karl ach dem Tod des Bischots 107Z0O 778
Simpert mi1t der Leitung des Bıstums Augsburg betraute. Zwar ist auch dieses
[)Datum icht urkundlich belegt, Er annn aber mıiıt hoher Gewißheit erschlossen
werden. Nach den Angaben der Translatio agnı hat Simpert fast dreißig
re lang dem Augsburger prenge vorgestanden!?, Da das Todesjahr auf
8307 festzusetzen lst, ergibt sich als Jahr der Inthronisation 778 Dieselbe Quelle
gibt terner Auskuntft ber die Bestätigung ftrüherer Schenkungen, die bereits

Öni1g Piıppin 1folgt sind, durch Karl den Großen DIie CHEC Verbindung
zwischen dem Frankenherrscher Karl un Bischof Simpert wird auch In weıteren
Überlieferungen dokumentiert14. SO erscheint Simpert zwischen 788 un! &00
als Königsbote. Allerdings kann INa  - ebenfalls icht miıt Bestimmtheit J

OS sich den Augsburger Bischof handelt Gesichert erscheint dagegen die
Teilnahme Simperts der Janmar 799 1n Reisbach bei Dingolfing en
den Synode, die dem Vorsıtz des Salzburger Erzbischofs Arn stattfand.
Der Augsburger Oberhirte hatte die Grundlagen für die Synodalbeschlüsse VO  }

öÖnig Karl überbrach Sie betraten die Lebens- un Rechtsverhältnisse der
Welt- un! Ordensgeistlichen, die Errichtung VO  - Taufkirchen, die Teilnahme
Von Laien den Gottesdiensten un die Schenkungen von Freien Klöster
und Kirchen Als weıterer königlicher un! kaiserlicher Vertrauensbeweis 1st die
Übergabe VO  - Zzwe1 vornehmen sächsischen Geiseln werten, die Simpert ZW1-
schen 804 un &06 1n Gewahrsam hatte

Nur wen1g aälßst sich ber die bischöfliche Tätigkeit 1 Augsburger prenge
berichten. SO iefß Simpert die zerstoörte Afrakirche autbauen un! den schon VOT
seliner Amtszeit begonnenen Neubau des Augsburger Domes auf dem ar der
ehemaligen römischen Gerichts- un Markthalle tertigstellen Die Konsekration
vollzog A einem 8 September ung!  ten res Unter seliner Amtszeit
erfolgte wahrscheinlich auch der usammenschlu der der Kathedrale WIT-
kenden Kleriker Vıta COMMUNIS nach der ege des Bischofs Chrodegang
Von Metz DIie orge Simperts die Religiosen zeigte sich 1n der Wiederher-

Monumenta Germaniae, Scr1ıptores I  J 425
Vgl Volkert Zoep(ÄAl, Regesten (s Anm 12)



eter RummelI

stellung des Klosters ussen Auch bestattete CT den verstorbenen Abt Waldram
VOI Benediktbeuern un! ordinierte den gewählten Nachfolger Eliland

Schließlich wurde Bischof Sıimpert das Bistum Neuburg-Staffelsee mi1t
der { )1özese Augsburg vereini1gt. Dies geschah 7zwischen SOI un! 807 Größte
Schwierigkeiten bereitet die Deutung der Quellen In einem Schreiben des Pap-
StTES LeO {I1IL VO pL 798 un! 1n den Synodalakten VO Reisbach wird S1mM-
pert als Bischof VO  - Neuburg tituliert, in einem weıteren päpstlichen reve
V{} { April 1010 dagegen als »Sintpert VO  } Staftelsee« bezeichnet. 1ne se1t
mehreren Jahrzehnten bestehende Kontroverse den Historikern hat bis
heute keine eindeutige arhne:ı ber die Lage dieses Bischofssitzes geben kön-
nen?>. Auf jeden Fall aber wurde durch diese Zusammenlegung die (irenze der
Augsburger Dıiözese weıit nach ()sten vorges  oben.

Als odestag Simperts kann mi1t großer Wahrscheinlichkeit der I Oktober
807 geENANNT werden. Das odesjahr 1sSt nicht direkt bezeugt, doch ergibt 6S sich
A4AUus eiNeEM Eiıntrag 1mM Rotulus historicus Benedictoburanus, dort wird für das
Jahr 808 als Nachfolger Simperts Bischof anto aufgeführt DIie Tagesangabe IIL
idus octobris 1st 1 atalogus eD1SCOoporum Augustensis, der 4Uus dem Jahr
hundert Stamm (T, enthalten. Den Begräbnisort 1 Chor der Afrakirche kennen
WIT 4A4UsSs der Vıta s.Udalrici des Propstes Gerhard

Vergleicht 112  ® diese weniıgen gesicherten Fakten 7 A mit der umfang- uUun!
inhaltsreichen Vıta S Udalrıch zeichnet diese eiın anschauliches Lebensbild
e1INESs eiligen, der beispielha gehandelt hat, jene aber bieten 11UT e1in paali all-
gemeıine Angaben, die aum ber die andelnde Persönlichkeit
Deshalb galt die VO  - den Benediktinern VO  5 St. Ulrich un fra besonders SC
törderte Verehrung Simperts aum der historischen Person, vielmehr dem Wun-
dertäter dem mächtigen Fürsprecher bei Gott, dem Nothelter, w1e ihn die Miıra-
elibucher aquswelsen.

Vgl Fried, Bischoft Simpert und das Bıstum Neuburg-Staffelsee. ISI
und Heider, Bischot Simpert un! das roblem Neuburg. 16  00


